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816 Heuzey-Boyau: Eharitas Pirfheimer. 


Konfefjion. Gotha 1896. ©. 166.) Aehnlic) lautet daS Be: 
lobigungsfchreiben, da8 Heinrih von Braunfdweig, 
Bilhof von Verden, im Jahre 1542 an die glaubenstrenen 
Ktofterfrauen im Herzogtum Braunfchtweig-Ziineburg gerichtet 
bat: Quanta vestras litteras suscepimus laetitia haud facile 
dixerimus, videntes vestram in fide et religione constantiam, 
in persecutione patientiam. Hoc profecto nobis iucundissimum 
est, quod videmus vestras devotiones multis barbaris 
et bellicosis viris in hac christiana militia 
fortiores. (Bei $. X. Yybmann, Hiftorifhe Nachricht 
von dem Klofter Meding. Halle 1772. ©. 145.) Aus der= 
artigen Zeugniffen kann nıan erjehen, auf welcher Seite damals 
die größere Hohfhäßung der Frau zu finden war. 


NR. Baulu. 


































































































354 Die Heimarbeiterfrage. 


ftoffen zugededt Hatte.!) Oft fommt es vor, daß die Kranken 
felbft noch arbeiten und fo um fo mehr durch ihre unmittels 
bare Berührung mit den Waren dieje infizieren. So gibt e3 
3: B. in Braunfchweig in der Konjerveninduftrie eine große 
Zahl Heimarbeiterinnen, von denen Spargeln und Bohnen 
in der eigenen Wohnung foweit zubereitet werden, daß fie 
nur noch eingefocht zu werden brauchen. Frauen, welche fi 
lange mit dem Schälen der Spargel beichäftigen, befommen 
an Gefiht und Händen die fogenannte Spargelfräge und 
arbeiten mit diefen Händen nod weiter. Bei der Zigaretten- 
berftellung wird die Ware oft mit Speichel verunreinigt. 
Auf dem Berliner Kongreß erflärte ein Zigarettenarbeiter aus 
Dresden, er habe es felbft mehr al3 hundertmal gefchen, 
wie die Wrbeiterin in den Sleifter hineinfpucte, wenn er 
eingetrodnet war! — — 


(Schluß folgt.) 


1) Berliner Brotofoll S. 30. Aehnliche Fälle führt aud) Schwiedland 
an, ©. 102 de3 obengenannten Buches „Ziele und Wege“. 






















































































































































































































































































































































































































































































































































































Bellen wach großen Kunftmotiven; fie find 
1 gern zugetan, was ja in ihrer Plaftit 
, eitt. Unter den ausgejtellten Gemälden 
9 von 9. Levegque (Brüffel) ein in fahltönigen 
‚ figurenreiches Werk: „Die Parze*, das 
pre Hinficht, Jondern auch wegen feiner 
| und = 5ülle, die mehrfah an die Ideenkreife 
un Dicelangelos anflingt, von hoher Bedeutung 


FR war 5 


u: umd anregend zeigen fich auch die fünfte 
gen aus Dänemarf und Schweden. 
eben Dänen, die im allgemeinen jehr anjprud)slos 
6 sieten 1 bie hohen Vorzüge vieler Gemälde erit 
1 Beitachten fund. Scheinbar Profaiiches und 
ft bei mäherem Zufehen bier oft von tiefer, 
iger Poefie durhhaucht, wie 5. B. E. Wentorfe 
hans”, deifen Infaffen auf den Bänfen vor der 

des en Sonnenlichtes fich erfreuen, biß fie einft 
chhof aufnimmt, über dejjen Heine Mauer hinweg 
ach den jtillen Gräbern jhauen. Im großen 
‚ ibie nordijche Kunft feine Abjonderung 
i n Europa; mim die von jchweblichen 





























































































































































































































































Malbert Stifter, 679 


fo Kar jchon bei den erjten Schritten in die Deffentlichkeit, 
bie ber Dichter tat, gefennzeichnet wurde. E& mag ja auch 
feine Richtigkeit haben, dak in einzelnen Fällen ihm ein 
Objekt vorjchwebte, das er für einen beftimmten Fall, jeinem 
Joeenkreife angepaßt, anmwendete; io macht Sauer «8 wahr: 
Iheinlih (Stifters gej. Werfe I. Einl. ©. XLVI), daß die 
feit den Bwanzigerjahren des 19. Iahrh. jo verbreiteten 
Lederftrumpferzählungen Coopers auf Stifter „Hochwald* 
Einfluß gehabt hätten, Aber auch hier jteht der Dichter, 
indem er eine jelbiterfundene Geichichte in echtem, biftoriichem 
Kojtüm mitten in feinen Böhmerwald jtellt, durchaus auf 
autochthonem Boden. Strenge Urjprünglichkeit, auf dem 
Volfstum der Heimat und auf kraftvoller, durch die Umgebung 
ungefhwächter Eigenart begründet, da& ift dasjenige, wodurd) 
unfer Dichter unbewußt eine markante Erjcheinung feiner 
Beit geworben ift. 

Da ihn die Berhältniffe des öffentlichen und geiftigen 
Lebens feiner Zeit eher abfloken als anziehen Eonnten, ergriff 
er die Flucht in das ewig junge Reich der Natur, in dem 
er ja als Sohn des Böhmerwaldes jo eigentlich zubaufe 
war. Die Berjenfung in ihre unerjchöpflichen Herrlichkeiten 
fonnte für ihm als Eaffiih geläuterter Ausgangspunkt in 
feinem Ringen nad) idealer Weltanjchanung gelten. Wie 
Goethe jchreitet auch er betrachtend und finnend durch den 
Garten Gottes und jchüttelt reife Früchte von den Bäumen, 
Mit objeftiver Klarheit, mit dem Auge des Künftlers, das 
mehr ficht als das Auge des gewöhnlichen Sterblichen und 
in biefem erit den Sinn viel zu fehen weckt, betrachtet er 
die jchöne Gotteswelt. Freilid) war der Gefichtstreis Goethes, 
der auf des Lebens Höhen wandelte, ein weiterer als der 
Stifter, defjen Lebenswege fich in verhältnismäßig befcheidenen 
Grenzen hielten. Aber innerhalb diejer juchte er ehrlich und 
fand, was er fuchte. 

Stifter war denn auch in feinem Dichten, das In jedem 


einzelnen Falle von dem, was er beim Anblid des Objettes 


















































































































































































































































































































































































































































































































































































































































iind die englifche Demotratie. 933 


für bie Sonfervativen haben? Wir bezweifeln e8: denn je 
länger Die frage betreffs der Vorteile bes FFreihandels und 
der Nachteile der Schußzölle ventiliert wird, defto ungeduldiger 
wird das Wolf. Sophismen, wie die von Chamberlain vors 
gebrachten Gründe, können nur dann die Öffentliche Meinung 
gefangen nehmen, wenn jie von einer gewaltigen Berfönlichkeit 
ausgehen und dem Volt zum Nachdenken feine Beit laffen. 
Sobald das Volk gewahr wird, daß durd hohe Tarife eine 
Klafje ficher begünftigt wird, alle andern aber hödyjjt wahr- 
jcheinlich geihädigt werden, läßt es fic) nicht fortreißen, wägt 
vielmehr Wors und Nachteile forgfältig ab und weift Die, 
welche den Tatbeitand verhüllen wollen, mit Verachtung von 
ih. Die Verhältniffe in England liegen ganz anders als 
in Deutichland; das müßte aud) dem blödejten Auge erfennbar 
jein. Nichts liegt daher manchen Engländern näher als der 
Gedanke, dab es dem Premier wicht um Erforfchung der 
Wahrheit, nicht um gemeinnügige Maßnahmen zu tun gewejen 
fei, jondern um ein PBarteimanöver behujs Beeinfluffung der 
nächiten Wahlen. Die Frage beireffs des Schußzolles ijt 
feine theoretifche, Tondern eine durchaus praftijche, die mit 
Rüdjicht auf das Ausland jchon längft hätte gelöjt werden 
müffen, denn die Ungewißbeit, in der das Ausland fchwebt, 
kann zur Folge haben, dab es andere Märkte für feine 
Bodenerzengniffe md feine Robprodukte fucht. Nichts ift 
leichter, als die alten Handelsbeziehungen vorjchnell ab: 
zubrechen, amderjeits ift nichts jchwieriger, als Ddiefelben 
wieder anzulnüpfen. 

Balfour kann fich nicht beklagen, da& die Barlaments- 
mitglieder durch Obftruftion die koftbare Zeit verjchwendeten, 
bab er zu viele Fragen zu beantworten bat, oder mit &es 
ichäften überhäuft war; denn wer man Ihn mit anderen 
Meiniftern, wir wollen Gladjtone hier nicht erwähnen, fonderm 
mit einem Obeim Lord Salisburg vergleicht, fo hatte er fich 
die Regierung viel leichter gemacht als Diejer; denn er blieb 
von den wichtigfien Sigungen weg und verließ Die Sigungen, 
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